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BESCHLUSSPROTOKOLL DER SP-HAUPTVERSAMMLUNG 

VOM 17. April 2009 IM JUGENDHOF KNIVSBERG

1. Als Versammlungsleiter wird Peter Bieling per Akklamation gewählt. Er stellt die satzungsgemäße Einberufung und Beschlussfähigkeit der Hauptversammlung fest. 


2. Diskussion und Verabschiedung der Änderungsanträge und der Empfehlungen zum Richtlinienprogramm 2010+:


2.1. Änderungsantrag des Ausschusses für Soziales und Gesundheit: 
       Politik für Ältere

POLITIK FÜR ÄLTERE

Es soll ein flexibles Angebot der Fürsorge für ältere Menschen geben, um ihnen eine ein würdiges Leben und Geborgenheit im Alter zu sichern. Sie sollen bei der Planung und Gestaltung der Serviceangebote aktiv einbezogen werden. 


· Die Schleswigsche Partei (SP) setzt sich dafür ein, das Alter möglichst aktiv zu gestalten und neue Kräfte bei Älteren zu mobilisieren


· Die SP setzt sich dafür ein, dass Ältere so lange wie möglich zu Hause bleiben können. Es muss ein möglichst dezentrales Serviceangebot geben.


· Für diejenigen, die im Alter Hilfe und Fürsorge brauchen, müssen gute Pflegekräfte da sein – ob zu Hause, in der Seniorenwohnung oder im Pflegeheim


· Die Angehörigen sollen im Bereich der Pflege gut informiert und einbezogen werden

· Durch bessere Qualifizierung und mehr Eigenverantwortung, dafür weniger Kontrolle, soll das Personal entlastet werden. Diese Zeit soll den Älteren zu gute kommen. 


      Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.


2.2. Änderungsantrag des Ausschusses für Technik, Umwelt und
       Raumordnung: Energie

       Dieser Antrag wird mit 2 Spiegelstrichen ergänzt und damit wie folgt geändert
       (Änderungen in rot):
ENERGIE
Zur Verringerung der Gefahr einer Klimakatastrophe und zur Verbesserung der Versorgungssicherheit sollen Maßnahmen zur Energieeinsparung und effektiven Energienutzung gefördert werden.

Die SP setzt sich ein für
· Maßnahmen zur Energieeinsparung

· die Förderung von Maßnahmen zur Erhöhung der Energieeffizienz 

· den Ausbau dezentraler und kollektiver Energieversorgung

· den Ausbau der Kraftwärmekopplung auch im kleinen Maßstab

· die Förderung und Entwicklung erneuerbarer Energie

· die verstärkte Umstellung auf inländische Energieträger

· den Anbau von extensiven regenerativen Energieträgern

· die Energieproduktion aus Abfallstoffen (zweite Generation

· die Nutzung von Fahrzeugen mit Biobrennstoff 

· die Förderung elektrischer Mobilität aus erneuerbarer Energie

Der Antrag wird mit diesen Ergänzungen bei 2 Gegenstimmen verabschiedet.
2.3. Änderungsanträge des Vorstands der Schleswigschen Partei:
Die SP setzt sich ein für:

Antrag 1:

· die Erhaltung des Einflusses der gewählten politischen Vertreter gegenüber der kommunalen Verwaltung

Diese Zielsetzung kann entfallen, weil der Einfluss nach „Lov om kommunernes styrelse“ einer festen Regelung unterliegt.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.

Antrag 2:

· dafür, dass keine Autobahn nach Alsen gebaut wird

Dieser Passus kann entfallen, weil der Bau einer Autobahn nach Alsen von staatlicher Seite beschlossen worden und deswegen unabänderlich ist.
Dieser Antrag wird bei 1 Enthaltung verabschiedet.

Antrag 3:

· die ursprünglichen Regionplanrichtlinien, die keine Groβeinkaufszentren mit über 3.000 qm Verkaufsfläche in den Städten und in der Kommune Bau vorsahen

Diese Zielsetzung soll den geltenden Planrichtlinien (Lov om planlægning) angepasst werden: 

· Kommuneplanrichtlinien für den Einzelhandel (lov om planlægning), die unsere Innenstädte beleben und den Einzelhandel im ländlichen Raum gezielt fördern. 

Groβeinkaufszentren lehnen wir ab, weil sie den Innenstädten und dem ländlichen Raum Kaufkraftpotential entziehen.   

Dieser Antrag wird mit 4 Enthaltungen und einer Gegenstimme verabschiedet.

2.4. Ausschuss für Soziales und Gesundheit: 
       Empfehlungen zu einem gesunden Leben

Die Empfehlungen zum Abschnitt „Vorsorge“ wurden im 1., 3. und 4. Spiegelstrich wie folgt geändert (Änderungen in rot oder durchgestrichen):
Empfehlungen zur Vor-  und Nachsorge

Nachsorge (Rehabilitierung/Reha):

· Es müssen - insbesondere bei Schlaganfällen, Gehirnblutungen und Skelettkrankheiten - Reha-Maßnahmen angeboten werden

· Es darf keine  Wartezeiten für Reha-Massnahmen geben

· Alle kommunalen Gesundheitszentren sollen eine Reha-Abteilung haben

· Genaue Absprachen bezüglich Reha im Krankenhaus und in der Kommune

(u.a. bezüglich der Abrechnung, Patienteninformation etc.)

· Es soll eine enge Zusammenarbeit zwischen Krankenhaus und Kommune geben, um einen gleitenden Übergang der Reha-Maßnahmen zu sichern 

· Es soll besondere Reha-Angebote für Ältere geben, in Zusammenarbeit mit den Pflegeheimen

Vorsorge:

· Es sollen Maßnahmen zur besseren Nutzung von Vorsorgeuntersuchungen gegen
      Krebs unterstützt werden

· Die Erste Hilfe bei Herzstillstand soll gezielt gefördert werden

· Die Angebote für Sport und Bewegung sollen billiger sein und gefördert werden
· Es sollen betriebliche Vorsorgemaßnahmen angeboten werden 
· In den Kommunen sollen mehr Mittel für Rehabilitation abgesetzt werden – auch
     das ist Vorsorge

· Wir sollten bei uns selbst anfangen - in unseren Vereinen und Einrichtungen!
Diese Empfehlung wurde mit Änderungen bei 2 Enthaltungen angenommen.
2.5. Ausschuss für Soziales und Gesundheit:
       Empfehlung zur Fürsorge für ältere Menschen

Die Empfehlungen zur Fürsorge für ältere Menschen wurden wie folgt geändert: (Änderungen rot oder durchgestrichen):

Es soll ein flexibles Angebot der Fürsorge für ältere Menschen geben, um ihnen ein würdiges Leben und Geborgenheit im Alter zu geben.

Essen

Es soll gesichert werden, dass die Älteren regelmäßige, täglich warme Mahlzeiten bekommen können. Dabei sollen folgende Kriterien berücksichtigt werden:

- vielfältiges Angebot 

- qualitativ gutes Angebot (u.a. schmackhafte Kartoffeln) 
- ein preiswertes Essen 

- Möglichkeit bedarfsorientierter Bestellung 
- Informationen über und Zugang zu privaten Angeboten
- dezentrale Küchen 

Heimhilfe Mobiler Pflegedienst (hjemmehjælp)

Der mobile Pflegedienst soll sichern, dass möglichst viele Ältere so lange wie möglich in ihrer gewohnten Umgebung leben können. Die Bedarfsplanung (Visitation) sollte unter Einbeziehung eines neutralen Partners (ældreråd / ældresagen) geschehen. 

Bei der Bereitstellung des Serviceangebotes sind folgende Kriterien zu beachten:


- es soll für eine saubere Wohnung gesorgt werden
- es soll eine gesunde körperliche Hygiene muss gewährleistet sein
- Hilfen zur körperlichen Beweglichkeit sollen angeboten werden
- die Angehörigen sollen über das Leistungsangebot informiert werden


Seniorenrat (Ældre- og Seniorråd)

Die Seniorenräte sollen die Beteiligung der Älteren am öffentlichen und gesellschaft-lichen Leben gewährleisten. Die  Möglichkeiten dafür, dass mobile Ältere anderen aktiv helfen, sollen gezielt gefördert werden:

- Förderung von ehrenamtlichen Seniorentrainern
- Förderung der politischen Mitbestimmung

- das Anhörungsrecht der Seniorenräte soll aktiv umgesetzt werden

Pflegeheime

Die Serviceangebote im Pflegeheim sollten über die Grundversorgung der Älteren hinaus ein breites, wahlfreies Serviceangebot enthalten. Beim Serviceangebot sollte folgendes beachtet werden:


- die Bedarfsplanung (Visitation) soll unter Einbeziehung der Angehörigen und
  neutraler Personen erfolgen
- eine angemessene Personalnormierung muss gewährleistet sein
- für eine bessere Fortbildung und Qualifizierung der Mitarbeiter muss gesorgt
  werden
- für Kontrolle („rapportering“) sollte weniger Zeit, dafür mehr Zeit für die konkrete
  Pflege  in Anspruch genommen werden


Gesundheit


Im Gesundheitsbereich muss die Kommunikation und Zusammenarbeit der verantwortlichen regionalen und kommunalen Institutionen verbessert werden.

 
- Verbesserung der Kommunikation zwischen Krankenhaus, Ärzten und  Kommunen
- gezielte Vorsorge und koordinierte Reha-Maßnahmen im Alltag 

Die Empfehlungen wurden bei 4 Enthaltungen angenommen.

3. Beschlussfassung zur Wahlplattform
(Änderungen wie folgt gekennzeichnet: Zusätze in rot, Weglassungen durchgestrichen)
Die Zielsetzungen zur Kommunalwahl 2009
Minderheitenpolitik:

Die SP sichert  kulturelle Vielfalt in Nordschleswig

· Die deutschen Kindergärten, SFOs und Klubs müssen genauso 

bezuschusst werden wie die kommunalen Angebote

· Die deutsche Sprache muss in Nordschleswig von den öffentlichen Institutionen anerkannt und mehr genutzt werden

· Der Sozialdienst Nordschleswig soll einen festen Betriebszuschuss in allen

Kommunen bekommen

· Die internationalen Konventionen zum Minderheiten- und Sprachenschutz

 müssen in Nordschleswig konkret umgesetzt werden, d.h. u.a.: die deutsche Sprache muss mehr genutzt werden
· Synnejysk soll gezielt erhalten werden

· Die Integration hat einen Mehrwert. Dieses Potential sowie die sprachliche und kulturelle Vielfalt muss in den Kommunen besser genutzt werden 

Die Änderungen der Spiegelstriche 2 und 4 wurden mit 6 Enthaltungen ohne Gegenstimmen angenommen.
Die Änderung des 5. Spiegelstrichs wurde bei 9 Enthaltungen mit 2 Gegenstimmen verabschiedet. 

Die Änderung des 6. Spiegelstrichs wurde mit einer Gegenstimme ohne Enthaltung angenommen.

Der Gesamtabschnitt „Minderheitenpolitik“ wurde mit einer Gegenstimme und einer Enthaltung angenommen.
Kommunalpolitik & Zusammenarbeit in Nordschleswig:

Die SP ist die unabhängige Regionalpartei  

· Mit uns arbeiten vier Kommunen für ein Nordschleswig

· Wir vermitteln zwischen den großen politischen Blöcken und sichern eine breite politische Zusammenarbeit in den Kommunen
· Ein gesunder Haushalt ist die beste Voraussetzung für soziale Sicherheit

· Unsere Bürger sollen in die politischen Entscheidungsprozesse mitentscheiden können einbezogen werden

·  Wir wollen die kleinen Schulen erhalten

· Wir unterstützen die Förderung der ehrenamtliche Arbeit im kulturellen, sozialen

und sportlichen Bereich

· Schluss mit Warten – für ein gesundes Leben  Abbau von Wartelisten durch eine bessere Vor- und Nachsorge
· Alle Menschen haben ein Recht auf ein würdiges Leben und Geborgenheit – auch im Alter

· Kinderbetreuung -  mit Kindern im Mittelpunkt

· Ein System der Abfallentsorgung in allen Kommunen (Apenrader und Tingleffer Modell)(
· Mit uns gibt es Busse und Bahn im Stundentakt - in ganz Nordschleswig

· Global denken und dezentral Energie gewinnen

Die Änderungen wurden ohne Gegenstimmen verabschiedet, die Änderung des 4. Spiegelstrichs mit einer Enthaltung, die Spiegelstriche 2, 6 und 7 einstimmig.

Der Gesamtabschnitt zur Kommunalpolitik wurde mit diesen Änderungen einstimmig verabschiedet.

Offene Grenzen:

Die SP öffnet Grenzen und fördert die europäische Integration

· Wir fordern den Ausbau der Verkehrsinfrastruktur über die deutsch-dänische Grenze

· Gleiche staatliche Unterstützung der grenzüberschreitenden

Zusammenarbeit hier im Grenzland wie in der Øresundregion

· Wir setzen uns für offene Grenzen die Förderung der Mobilität in Europa der deutsch-dänischen Grenzregion ein

· für ein Europa der kulturellen Vielfalt
Die Änderung des 3. Spiegelstrichs wurde bei 3 Gegenstimmen und einer Enthaltung angenommen.
Der Gesamtabschnitt „Offene Grenzen“ wird mit 2 Gegenstimmen und null Enthaltungen angenommen.

